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ÖOkologisch wirtschaften WEeILWe
Das asıatıiısche etizwer astora SIıch für ıne
Kkultursensible Okologie eın

v Im Jahr 2015 hat aps Franziskus mıt der Enzyklika Laudato si groiße
Aufmerksamkeit erreicht un zugleich markiert, ass Schöpfungsspiritua-
lität un Einsatz für die Ökologie and In and gehen können. Darüber
hinaus hat zeigen versucht, ass diese Thematik für eine astora. 1M
Modus der Zeichen der Zeıit 1M weltkirchlichen Kontext Vo  a Bedeutung
ıst Fuüur die Kirche In Asıen bedeutet Laudato sz eine Bestärkung für die
indigenen Traditionen SOWI1E einen Impuls für die Befassung mıt theolo-
gisch-(schöpfungsjethischen spekten un Projekten 1M Bereich der Oöko-
logischen Praxıs der Irc VOL Ort (Redaktion)

DIe 1S10N einer ÖOkonomie, die mıt der €1 gleichermafßen einen verant-

ÖOkologie und einer sozlalen Gerechtig- wortlichen mıt der Schöpfung
keit einhergeht, steht 1M Zentrum der En- und Cle Entwicklung einer gerechten
Zyklika Laudato $z (LS) Cle aps Fran- Weltwirtschaftsordnung, Cle en Men-
ziskus 1M Maı 2015 veröffentlich hat Be- schen 1M gemeinsamen OS Erde einen
reIts hatte sich der aps AaUs Argenti- gerechten Anteil den globalen (‚utern
1en pomtiert ıIn Evangelii Gaudium mıt e1- der tmosphäre und des assers SOWI1eE
Ner „Wirtschaft, Cle tötet  C6 auseinanderge- den regionalen (‚utern der Bodenschät-

und €e1 Cle ebensfeindlichen Aus- äalder eIcC gibt Es geht iıhm eine
wüchse einer neoliberalen Okonomie kri- intira- und intergenerationelle sozlale (Je-
1sıert. Nachdem In dieser Apostolischen rechtigkeit SOWI1E Öökologische Verantwor-
Exhortatio In prophetischer prache‘ Cle Lung. Letztlich geht CS Cle Frage, WwI1Ie
Stimme ausbeuterische wirtschaftli- Okonomie und ÖOkologie In inklang
che Strukturen erNoD, stellt In der En- gebrac. werden können, dass Menschen
Zyklika Laudato $z Clas Konzept der ach- heute und MÖTSCH gul miteinander über-)
haltigkeit In den Mittelpunkt. Es geht aps en können.* „DIe Umwelt ist e1INnes Jener
Franziskus In SseinNner Enzyklika Laudato $z Guter, Cle Cle Mechanismen des Markts

Vgl Joachim Wiemeyer, Evangelii Gaudium Cdas Programm eINnes Pontifikats, 1N: e Neue
Ordnung G5 2014) 2, 100 -109, hier 104 Ursula Nothelle- Wildfeuer, Eiıne rage der Authen-
17z1ıtat AÄArme Kirche Kirche der ÄArmen, 1n timmen der e1t 237 2014) . 579 — 590; KTaus
Vellguth, „Unerhörte” Uun: ungehörte Orte den Herausforderungen Welt Uun: Kirche.
Anmerkungen zu zweıten Kapitel VOo  3 Evangelii gaudium, 1n KTaus Kramer / KTaus Vellguth
(He.) Evangelii gaudium. timmen der Weltkirche IhEW 7) Freiburg Br —-Basel-Wien 2015
Vgl KTaus Vellguth, Und Immer noch mMussen Apfelbäumchen gepflanzt werden. (eMeEINsSamMm
unterwegs einer Ökologischen, SO7lalen Uun: Öökonomischen Verantwortung, 1n KTaus Kramer /
KTaus Vellguth (He.) Schöpfung. Miteinander leben 1mm gemeinsamen Haus IhEW 11), YE1-
burg Br -Basel-Wien 2017, 28{() — 30)72
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Klaus Vellguth

Ökologisch wirtschaften weltweit
Das asiatische Netzwerk Pastoral setzt sich für eine 
kultursensible Ökologie ein

◆ Im Jahr 2015 hat Papst Franziskus mit der Enzyklika Laudato si’ große 

Aufmerksamkeit erreicht und zugleich markiert, dass Schöpfungsspiritua-

lität und Einsatz für die Ökologie Hand in Hand gehen können. Darüber 

hinaus hat er zu zeigen versucht, dass diese Th ematik für eine Pastoral im 

Modus der Zeichen der Zeit im weltkirchlichen Kontext von Bedeutung 

ist. Für die Kirche in Asien bedeutet Laudato si’ eine Bestärkung für die 

indigenen Traditionen sowie einen Impuls für die Befassung mit theolo-

gisch-(schöpfungs)ethischen Aspekten und Projekten im Bereich der öko-

logischen Praxis der Kirche vor Ort. (Redaktion)

1 Vgl. Joachim Wiemeyer, Evangelii Gaudium – das Programm eines Pontifi kats, in: Die Neue 
Ordnung 68 (2014) 2, 100  –109, hier: 104. Ursula Nothelle-Wildfeuer, Eine Frage der Authen-
tizität. Arme Kirche – Kirche der Armen, in: Stimmen der Zeit 232 (2014) 9, 579  –  590; Klaus 
Vellguth, „Unerhörte“ und ungehörte Worte zu den Herausforderungen an Welt und Kirche. 
Anmerkungen zum zweiten Kapitel von Evangelii gaudium, in: Klaus Krämer / Klaus Vellguth 
(Hg.), Evangelii gaudium. Stimmen der Weltkirche (Th EW 7), Freiburg i. Br.–Basel–Wien 2015.

2 Vgl. Klaus Vellguth, Und immer noch müssen Apfelbäumchen gepfl anzt werden. Gemeinsam 
unterwegs zu einer ökologischen, sozialen und ökonomischen Verantwortung, in: Klaus Krämer / 
Klaus Vellguth (Hg.), Schöpfung. Miteinander leben im gemeinsamen Haus (Th EW 11), Frei-
burg i. Br.–Basel–Wien 2017, 280  – 302.

Die Vision einer Ökonomie, die mit der 

Ökologie und einer sozialen Gerechtig-

keit einhergeht, steht im Zentrum der En-

zyklika Laudato si’ (LS), die Papst Fran-

ziskus im Mai 2015 veröffentlicht hat. Be-

reits zuvor hatte sich der Papst aus Argenti-

nien pointiert in Evangelii Gaudium mit ei-

ner „Wirtschaft, die tötet“ auseinanderge-

setzt und dabei die lebensfeindlichen Aus-

wüchse einer neoliberalen Ökonomie kri-

tisiert. Nachdem er in dieser Apostolischen 

Exhortatio in prophetischer Sprache1 die 

Stimme gegen ausbeuterische wirtschaftli-

che Strukturen erhob, stellt er in der En-

zyklika Laudato si’ das Konzept der Nach-

haltigkeit in den Mittelpunkt. Es geht Papst 

Franziskus in seiner Enzyklika Laudato si’ 

dabei gleichermaßen um einen verant-

wortlichen Umgang mit der Schöpfung 

und um die Entwicklung einer gerechten 

Weltwirtschaftsordnung, die allen Men-

schen im gemeinsamen Oikos Erde einen 

gerechten Anteil an den globalen Gütern 

der Atmosphäre und des Wassers sowie 

den regionalen Gütern der Bodenschät-

ze, Wälder etc. gibt. Es geht ihm um eine 

intra- und intergenerationelle soziale Ge-

rechtigkeit sowie ökologische Verantwor-

tung. Letztlich geht es um die Frage, wie 

Ökonomie und Ökologie so in Einklang 

gebracht werden können, dass Menschen 

heute und morgen gut miteinander (über-)

leben können.2 „Die Umwelt ist eines jener 

Güter, die die Mechanismen des Markts 
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nicht In der ANSCHICSSCHECN Form schützen schaftsmagazinen WwI1Ie „Nature” und „SC1-
oder ördern können. 3 (Ittmar Edenhofter, ence“ niedergeschlagen hat.”
Direktor des ercator Research Institute

Global C ommons and Climate Change,
stimmt aps Franziskus „Der aps hat audato SI aus
Recht Der Markt wird AaUS$S sich heraus Cle ndıgener Perspe  ıve
Umwelt nicht schützen und den kommen-
den (Jenerationen Cle Lebensgrundlage S1- Wle sieht eine indigene Perspektive auf
chern. arum ordern Ja Cle Okonomen, Cle Enzyklika Laudato $1 aus® 1ese Fra-
dass nicht auf Kosten kommender (jenera- SC stand 1M Mittelpunkt des inzwischen
tionen oder Lasten Driıtter gewirtschaf- uniften Tellens des „Netzwerk asTlO-
tel werden cdarft.“* Dabei bewegt sich aps ral Asien”®, eiInNnes kontinentalen Zusam-
Franziskus mıt seiInen Analysen gerade menschlusses der Direktoren bedeuten-
auch mıt 1C auf den klimawissenschaft- der Pastoralinstitute auf dem aslatischen
lichen Diskurs auf der öhe der Zeıt, Was Kontinent, Clas 1M Oktober 2016 In (juwar-
sich anderem In der positiven ezep- hatıi ndıen stattfancdl.’ Guwahati ist Cle
ti1on der Enzyklika ıIn führenden WiIlissen- Hauptstadt des Bundesstaates Assam 1M

LS 190
Vgl (Ottmar Edenhofer, „Ler Himmel gehört uUu1$s allen.  n Eın Gespräch mıt dem Klima-Oko-

()ttmar Edenhofer über Cdie UN-Konferenz un: Cdie Umwelt-Enzyklika Laudato .  ST 1n
Herder Korrespondenz 2016) 2, 17-21, hier
Vgl Editorials „Mope from the Pope” ın Nature VOo 2562015 un: „Ihe Pope tackles Sustal-
nability ın Science” VO 90.9.2015 (Ottmar Edenhofer / Christian Flachsland, Laudato 61 DIie
orge die globalen Gemeinschaftsgüter, 1N: timmen der e1t 233 2015) . 579-—591, hier
580 Problematisch sind allerdings einzelne Öökonomische Aussagen der Enzyklika. Wenn aps
Franziskus davon ausgeht, dass sSinnvaoall ware, ‚1n einigen Teilen der Welt 1n SEWISSE Ke-
Z7ess10NnN akzeptieren Uun: Hilfen geben, damit ın anderen Teilen eın gesunder Aufschwung
statthndet“ (LS 193), wird hier eın kausaler Zusammenhang suggerlert, der VO  3 Wirtschafts-
wissenschaftlern nicht nachvollzogen werden kann Vgl Franz-Josef Bormann, e Enzyklika
„Laudato 61  nn Eıne Auftorderung zu Umdenken?, 1N: Pastoralblatt G5 2016) JN 240 -247, hier
2744
/ uvor fand eın ersties Ireffen ın Manila / Philippinen 2012) zu I1hema „Verständnis VO  3 PaSs-
toral 1mm aslatischen Kontext”,  n eın Zzweltes TIreflen ın Bangalore Indien 2013) zu Ihema „KONn-
textualisierung un: Inkulturation”, eın drittes Ireffen ın Ho-Chi-Minh CIty/ Vietnam 2014)
zu Ihema „Evangelii gaudium' un: eın viertes Ireffen ın Colombo / S!1 Lanka 2015) zu

Ihema „Lalen ın Leitungsfunktion
KTaus Vellguth, (emMelInsam begeisternd unterwegs. Pastoralinstitute ın AÄAsjen Uun: Afrika VT -

neizen sich, 1n Diakonia 2016) 2, /4-—806; ders., Journeying Together ıth 1ICW V1islon, 1N:
Word Worship 2016) 3, 75 —295; ders., Network of Solidarity. broader CONCEPL than the
provisiıon of assıstance, 1N: KTaus Kramer / KTaus Vellguth (He.) Evangelii Gaudium. VOlces of
the Universal C'hurch OWT 7) Manıla 2015, 177-188; ders., Asıan Pastoral Network. Second
Conference of the Asıan Pastoral Network ALl the 1N: Word Worship 2014) 1,
292-297; KTaus Vellguth / Paul Steffens, Pastoral Network kEmerges. Lively Exchange bet-
WE Asıan Pastoral Instıtutes, 1N: Ishvanı Documentation and Missiıon Digest 2014) 2—3,
164 -173; KTaus Vellguth, M1SS10, Ihe Network Pastoral and the Pastoral Institutes of Asıla, 1n
bast Asıan Pastoral Keview 2013) 4, 313-323; ders., Pastorales Netzwerk wächst ın Asjlen.
Pastoralinstitute suchen gemeinsam nach Perspektiven, 1n Verbum SVD > 2014) 1-2,
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nicht in der angemessenen Form schützen 

oder fördern können.“3 Ottmar Edenhofer, 

Direktor des Mercator Research Institute 

on Global Commons and Climate Change, 

stimmt Papst Franziskus zu: „Der Papst hat 

Recht: Der Markt wird aus sich heraus die 

Umwelt nicht schützen und den kommen-

den Generationen die Lebensgrundlage si-

chern. Darum fordern ja die Ökonomen, 

dass nicht auf Kosten kommender Genera-

tionen oder zu Lasten Dritter gewirtschaf-

tet werden darf.“4 Dabei bewegt sich Papst 

Franziskus mit seinen Analysen – gerade 

auch mit Blick auf den klimawissenschaft-

lichen Diskurs – auf der Höhe der Zeit, was 

sich unter anderem in der positiven Rezep-

tion der Enzyklika in führenden Wissen-

3 LS 190.
4 Vgl. Ottmar Edenhofer, „Der Himmel gehört uns allen.“ Ein Gespräch mit dem Klima-Öko-

nomen Ottmar Edenhofer über die UN-Konferenz und die Umwelt-Enzyklika Laudato si‘, in: 
Herder Korrespondenz 70 (2016) 2, 17– 21, hier: 18.

5 Vgl. Editorials „Hope from the Pope“ in Nature vom 25.6.2015 und „Th e Pope tackles sustai-
nability in Science“ vom 19.9.2015. Ottmar Edenhofer / Christian Flachsland, Laudato si’. Die 
Sorge um die globalen Gemeinschaft sgüter, in: Stimmen der Zeit 233 (2015) 9, 579  – 591, hier: 
580. Problematisch sind allerdings einzelne ökonomische Aussagen der Enzyklika. Wenn Papst 
Franziskus davon ausgeht, dass es sinnvoll wäre, „in einigen Teilen der Welt eine gewisse Re-
zession zu akzeptieren und Hilfen zu geben, damit in anderen Teilen ein gesunder Aufschwung 
stattfi ndet“ (LS 193), so wird hier ein kausaler Zusammenhang suggeriert, der von Wirtschaft s-
wissenschaft lern nicht nachvollzogen werden kann. Vgl. Franz-Josef Bormann, Die Enzyklika 
„Laudato si’“. Eine Auff orderung zum Umdenken?, in: Pastoralblatt 68 (2016) 8, 240  – 247, hier: 
244.

6 Zuvor fand ein erstes Treff en in Manila / Philippinen (2012) zum Th ema „Verständnis von Pas-
toral im asiatischen Kontext“, ein zweites Treff en in Bangalore / Indien (2013) zum Th ema „Kon-
textualisierung und Inkulturation“, ein drittes Treff en in Ho-Chi-Minh City / Vietnam (2014) 
zum Th ema „Evangelii gaudium“ und ein viertes Treff en in Colombo / Sri Lanka (2015) zum 
Th ema „Laien in Leitungsfunktion“ statt.

7 Klaus Vellguth, Gemeinsam begeisternd unterwegs. Pastoralinstitute in Asien und Afrika ver-
netzen sich, in: Diakonia 47 (2016) 2, 74  –  86; ders., Journeying Together with a new Vision, in: 
Word & Worship 49 (2016) 3, 275  – 295; ders., Network of Solidarity. A broader concept than the 
provision of assistance, in: Klaus Krämer / Klaus Vellguth (Hg.), Evangelii Gaudium. Voices of 
the Universal Church (OWT 7), Manila 2015, 177–188; ders., Asian Pastoral Network. Second 
Conference of the Asian Pastoral Network at the NBCLC, in: Word & Worship 47 (2014) 1, 
292 – 297; Klaus Vellguth / Paul B. Steff ens, A Pastoral Network Emerges. Lively Exchange bet-
ween Asian Pastoral Institutes, in: Ishvani Documentation and Mission Digest 32 (2014) 2 – 3, 
164  –173; Klaus Vellguth, missio, Th e Network Pastoral and the Pastoral Institutes of Asia, in: 
East Asian Pastoral Review 50 (2013) 4, 313 – 323; ders., Pastorales Netzwerk wächst in Asien. 
Pastoralinstitute suchen gemeinsam nach neuen Perspektiven, in: Verbum SVD 55 (2014) 1– 2, 
26  –   44.

schaftsmagazinen wie „Nature“ und „Sci-

ence“ niedergeschlagen hat.5

1 Laudato si’ aus 
indigener Perspektive

Wie sieht eine indigene Perspektive auf 

die Enzyklika Laudato si’ aus? Diese Fra-

ge stand im Mittelpunkt des inzwischen 

fünften Treffens des „Netzwerk Pasto-

ral Asien“6, eines kontinentalen Zusam-

menschlusses der Direktoren bedeuten-

der Pastoralinstitute auf dem asiatischen 

Kontinent, das im Oktober 2016 in Guwa-

hati (Indien) stattfand.7 Guwahati ist die 

Hauptstadt des Bundesstaates Assam im 

Vellguth / Ökologisch wirtschaften weltweit 
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Nordosten Indiens, einer der 1I1- KOsmos entwickelt, Clas sich diese
ten „sieben Schwestern‘: Arunachal, As- tochthonen beziehungsweise indigenen
5 Man1pur, Meghalaya, M1zoram, Na- Kosmologien anlehnt, wobel S1E den KOsS-
galand und Iripura. 1ese sieben Bun- I11O$S nicht als eine statische, ew1g gleich-

bleibende TO betrachten, sondern alsdesstaaten liegen In einer Kegion abseits
des Hauptgebietes des indischen Subkon- einen Prozess entdecken, der sich entfal-
tinents® und sind die e1ımat traditionel- tet und ıIn kreativer e1se NEeU schafft.!*
ler Bevölkerungsgruppen, Cle sich bewusst

A

DIe indigenen Kulturen eisten mıt ihrem
nicht den „Adhivas zählen, aber In ih- kosmologischen Bewusstsein einen Bel-
Ten indigenen Kulturen ihre tammestra- Lrag für eine ganzheitliche Weltsicht In e1-
ditionen bewahrt en und bis In Cle (Je- Her Zeıt, In der gerade Cle westliche Welt
genwart hinein pflegen. Insgesamt werden VO  b einer T1Se der Kosmologie und cla-
1M Nordosten Indiens 1Ur vier Prozent der mıt verbunden VO  b einer ökologischen
Gesamtbevölkerung des Subkontinents!® T1Se epragt ist.
ezählt, denen Cle Naga’‘ ebenso zählen DIe Stämme 1M Nordosten Indiens
WwI1Ie anderem Cle Khasıi, Cle Bodo, Cle sind CO mıt der atur verbunden und ha-
Garo, Cle Mishing, Cle MI1ZO, die Yimchun- ben e1in besonderes Bewusstsein für ihr
SIU, Cle aram, die AoO, Cle Lothar, Cle AÄn- Land, ihre älder, ihr Wasser und Cle BO-
gamlı SOWI1eE Cle e1lL. Geprägt ist Cle Keg]l- denschätze ihrer Kegion entwickelt. Kultu-

nicht 1Ur Urc. ihre ethnische und kul- rell en Cle Stämme Lebensformen, MY-
urelle Heterogenität, sondern auch Uurc then und 1ten entwickelt, In denen Cle
ihre Biodiversität, ihren Reichtum BO- armon1e mıt der alur ZU. UsSdruc
denschätzen und e1in Potenzial ZUTFK hydro- kommt. Dabei realisiert sich In der per10-
elektrischen Energiegewinnung. 1SC. wiederkehrenden Erinnerung der

DIe indigenen Stämme In Nordost-In- en SOWI1e In den traditionellen R1ı-
dien en sich ber viele Jahrhunderte ten als performativer Akt eine 11-
hinweg e1in tiefes Verständnis für eine kos- Wiederherstellung des kollektiven ind1-
mologische Weltsicht bewahrt und el Bewusstse1ns, dass Cle traditionellen
Clas Universum als einen einzigen Urga- Stämme mıt der atur In einer Einheit le-
NISMUS betrachtet, bel dem TOZESSE mM1tLe1- ben Der Jesult ector D’Souza, der selbst
nander Sind. Zahlreiche Vertreter den In den Naga-Bergen eDbenden AÄn-
einer primär westlich-naturwissenschaft- gamı gehört, erinner daran, Cdass die AÄn-
ich Oorlıentlerten Weltsicht ließen sich Cla- gamı ihre Individualität 1M Zusammen-
VO  b insplrlieren und en bereits 1M letz- spie. der „Sieben CCL (Sanskrit: Jan, amın,
ten Jahrhundert e1in Verständnis des Jungle, Jan war, Jal, Jwala und aan verste-

Während sich die „sieben Schwestern“ 1mm Nordosten Indiens 11UT WEe] Prozent ihres (ırenz-
verlaufs mıt dem restlichen Indien teilen, berühren 0S Prozent ihres Grenzverlaufs Cdie taaten
Bangladesch, Myanmar, C'hina un: Bhutan.
Adivas] bedeutet wörtlich übersetzt „erste Menschen“ bzw „erste Siedler” Uun: 1st Clie Selbst-)
Bezeichnung der indigenen Bevölkerung 1mm Gebiet des heutigen Indien.

11
Volkszählung AUS dem Jahr ÖT
Naga 1st eın Sammelbegriff für über dreifßig Volksgruppen. Dazu zäahlen unfer anderem Cdie
Tangkhul Naga, Cdie Mao Naga, Cdie Lamkang Naga, Cdie oyon Naga Uun: Cdie Monsang Naga.
Vgl Teonardo Boff/ Mark Hathaway, Befreite Schöpfung. Kosmologie Ökologie Spiritualität.
E1ın zukunftsweisendes Weltbild, Kevelaer 2016,
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Nordosten Indiens, einer der sogenann-

ten „sieben Schwestern“: Arunachal, As-

sam, Manipur, Meghalaya, Mizoram, Na-

galand und Tripura. Diese sieben Bun-

desstaaten liegen in einer Region abseits 

des Hauptgebietes des indischen Subkon-

tinents8 und sind die Heimat traditionel-

ler Bevölkerungsgruppen, die sich bewusst 

nicht zu den „Adhivasi“9 zählen, aber in ih-

ren indigenen Kulturen ihre Stammestra-

ditionen bewahrt haben und bis in die Ge-

genwart hinein pflegen. Insgesamt werden 

im Nordosten Indiens nur vier Prozent der 

Gesamtbevölkerung des Subkontinents10 

gezählt, zu denen die Naga11 ebenso zählen 

wie unter anderem die Khasi, die Bodo, die 

Garo, die Mishing, die Mizo, die Yimchun-

gru, die Maram, die Ao, die Lothar, die An-

gami sowie die Keiti. Geprägt ist die Regi-

on nicht nur durch ihre ethnische und kul-

turelle Heterogenität, sondern auch durch 

ihre Biodiversität, ihren Reichtum an Bo-

denschätzen und ein Potenzial zur hydro-

elektrischen Energiegewinnung.

Die indigenen Stämme in Nordost-In-

dien haben sich über viele Jahrhunderte 

hinweg ein tiefes Verständnis für eine kos-

mologische Weltsicht bewahrt und dabei 

das Universum als einen einzigen Orga-

nismus betrachtet, bei dem Prozesse mitei-

nander vernetzt sind. Zahlreiche Vertreter 

einer primär westlich-naturwissenschaft-

lich orientierten Weltsicht ließen sich da-

von inspirieren und haben bereits im letz-

ten Jahrhundert ein neues Verständnis des 

8 Während sich die „sieben Schwestern“ im Nordosten Indiens nur zwei Prozent ihres Grenz-
verlaufs mit dem restlichen Indien teilen, berühren 98 Prozent ihres Grenzverlaufs die Staaten 
Bangladesch, Myanmar, China und Bhutan.

9 Adivasi bedeutet wörtlich übersetzt „erste Menschen“ bzw. „erste Siedler“ und ist die (Selbst-) 
Bezeichnung der indigenen Bevölkerung im Gebiet des heutigen Indien.

10 Volkszählung aus dem Jahr 2011.
11 Naga ist ein Sammelbegriff  für über dreißig Volksgruppen. Dazu zählen unter anderem die 

Tangkhul Naga, die Mao Naga, die Lamkang Naga, die Moyon Naga und die Monsang Naga.
12 Vgl. Leonardo Boff  / Mark Hathaway, Befreite Schöpfung. Kosmologie – Ökologie – Spiritualität. 

Ein zukunft sweisendes Weltbild, Kevelaer 2016, 40.

Kosmos entwickelt, das sich an diese au-

tochthonen beziehungsweise indigenen 

Kosmologien anlehnt, wobei sie den Kos-

mos nicht als eine statische, ewig gleich-

bleibende Größe betrachten, sondern als 

einen Prozess entdecken, der sich entfal-

tet und in kreativer Weise neu schafft.12 

Die indigenen Kulturen leisten mit ihrem 

kosmologischen Bewusstsein einen Bei-

trag für eine ganzheitliche Weltsicht in ei-

ner Zeit, in der gerade die westliche Welt 

von einer Krise der Kosmologie und – da-

mit verbunden – von einer ökologischen 

Krise geprägt ist.

Die Stämme im Nordosten Indiens 

sind eng mit der Natur verbunden und ha-

ben ein besonderes Bewusstsein für ihr 

Land, ihre Wälder, ihr Wasser und die Bo-

denschätze ihrer Region entwickelt. Kultu-

rell haben die Stämme Lebensformen, My-

then und Riten entwickelt, in denen die 

Harmonie mit der Natur zum Ausdruck 

kommt. Dabei realisiert sich in der perio-

disch wiederkehrenden Erinnerung der 

Mythen sowie in den traditionellen Ri-

ten als performativer Akt eine permanen-

te Wiederherstellung des kollektiven indi-

genen Bewusstseins, dass die traditionellen 

Stämme mit der Natur in einer Einheit le-

ben. Der Jesuit Hector D’Souza, der selbst 

zu den in den Naga-Bergen lebenden An-

gami gehört, erinnert daran, dass die An-

gami ihre Individualität im Zusammen-

spiel der „Sieben ‚J‘“ (Sanskrit: Jàn, Jamin, 

Jungle, Janwar, Jal, Jwala und Jāan) verste-

Vellguth / Ökologisch wirtschaften weltweit 
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hen, In denen Mensch und alur e1- Sinne kurz greift und Cdass die Bedeu-
Ner Einheit verschmelzen: Jan Cle Än- tung VO  b Intultion, Spiritualität und alten
gamlı betrachten sich als lebendige (Gjelster Weisheitstraditionen immer klarer WIrclL *
AaUS$S leisch und Blut. amın Clas Land „DIe Intultion wird als Clas direkte Erfassen
hen S1E als ihre Lebensgrundlage Jung- der impliziten Ordnung Uurc den (Gjelst
le der Wald ist der ÖOrt, dem Cle Än- aufgefasst. Intultion ist nicht irrational. Es
gamlı eDen, spielen, Jagen und sich lieben handelt sich infach eine Art der KRa-
Janwar mıt den anderen Lebewesen füh- tionalität, Cle sich VO diskursiven Den-
len sich Cle Angamı verbunden. Jal al- ken unterscheidet. Diejenigen, Cle sich 1M
les Fließende ist ıIn Cle Mythologie ihrer ampfür umfassende Befreiung und He1l-
Vorfahren eingeflossen. Jwala Clas Feu- lung der Lebenssysteme der Erde engagle-

des Lebens warm S16e, ihre TIräume und T, ollten sich also bemühen, Cle ntuıt1ı-
Begierden. Und Jaan der Atem DbzZzw. Cle Veln Fähigkeiten entwickeln und S1E
Luft stellt eine Verbindung ZU. KOsmos würdigen. CC 15

her. Wenn diese „Sieben sich In armo-
Nnlıe el  en, fühlen sich Angamı gesund.
Wenn das Gleichgewicht der „Sieben SC Das Heilige n der
STIOFr ist, rleben Angamı sich als krank.!
iıne besondere Bedeutung kommt bel den DIe indigenen Gemeinschaften Nordost-
Angamı der Intultion Cle S1€ mıt der Indiens en e1in Bewusstsein für Cle He1l-
Gegenwart der (jelster erklären. Im (Je- igkeit der alur entwickelt und betrachten
genNsatz Menschen In europäischen Kul- Massıve Eingriffe In Cle atur beispiels-

berufen sich Cle Angamı auf S1e - Wwelse den Bau eiInNnes Damms oder eiInNnes
ben Sinne. S1le sehen, hören, riechen, L[as- Wasserkraftwerks als eine Bedrohung ih-
ten, schmecken, fühlen und ahnen. Über Ter kulturellen Identität und ihres ulturel-
Cle fünf „klassischen” Sinne hinaus fühlen len Erbes Ihnen ist bewusst, dass jeder
S16e, Was andere Menschen ihnen gegenüber ter ökonomischen spekten VOISCHOÖMMUIE-
empfinden, und ahnen Intultıv, Was S1E 1E Angriff auf das Ökologische eichge-
herum passılert. Dabei ist CS kein Neini- wicht beziehungsweise jede Intervention,
SCH Spezifikum nordindischer beziehungs- Cle Cdazu ührt, Cle Öökologische armo-
WwEeIsSe asiatischer Stammeskulturen, Wenn Nnlıe mıt 1C. auf das Land, die älder, Clas
S1€ sich e1in ewusstsein für einen Sinn Wasser beziehungsweise Cle Bodenschätze
der Intultion bewahrt en Der Brasilia- zerstören, nicht 1Ur mıt der Zerstörung
Ner Leonardo Boff hat zuletzt darauf hin- ihrer Umwelt, sondern auch mıt einer Zer-
gewlesen, Cdass eine Beschränkung des e1- störung der traditionellen Stammeskultu-

Erfahrungsverständnisses auf fünf Ten einhergeht. Denn Cle Stammeskultu-

M iıt Blick auf Cdie Umweltenzyklika TLaudato s$1 cchreibt Hector D’Souza: ıth Laudato >  1,
11 be able understand the and sharpen SETI15C85 Ihe nature of NurtLure 1$ al [ ()UIT

AN the NurLure of nature 1$ ()UIT SETI15C85 When these L[WO synchronize, have the symphony
of thousand VO1CES. Ihe nature of nNurtiure and NurtLure of nature 1$ OTE single ACL z  at 1$ all the
Pope 1$ asking of Ihe being and becoming 1$ but OTE SONS those whıi |ive ın harmony.
sharing that harmony nith YOU of the tribal world.“ Hector D’Souza, Living ın Harmony from
Iribal Perspective. Inspired Dy Laudato >  1, unveröffentlichtes Dokument, Guwahati 2016
Vgl Teonardo Boff/ Mark Hathaway, Befreite Schöpfung s Anm. 11),
Ebd., 147
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hen, in denen Mensch und Natur zu ei-

ner Einheit verschmelzen: Jàn – die An-

gami betrachten sich als lebendige Geister 

aus Fleisch und Blut. Jamin – das Land se-

hen sie als ihre Lebensgrundlage an. Jung-

le – der Wald ist der Ort, an dem die An-

gami leben, spielen, jagen und sich lieben. 

Janwar – mit den anderen Lebewesen füh-

len sich die Angami verbunden. Jal – al-

les Fließende ist in die Mythologie ihrer 

Vorfahren eingeflossen. Jwala – das Feu-

er des Lebens wärmt sie, ihre Träume und 

Begierden. Und Jāan – der Atem bzw. die 

Luft stellt eine Verbindung zum Kosmos 

her. Wenn diese „Sieben J“ sich in Harmo-

nie befinden, fühlen sich Angami gesund. 

Wenn das Gleichgewicht der „Sieben J“ ge-

stört ist, erleben Angami sich als krank.13 

Eine besondere Bedeutung kommt bei den 

Angami der Intuition zu, die sie mit der 

Gegenwart der Geister erklären. Im Ge-

gensatz zu Menschen in europäischen Kul-

turen berufen sich die Angami auf sie-

ben Sinne. Sie sehen, hören, riechen, tas-

ten, schmecken, fühlen und ahnen. Über 

die fünf „klassischen“ Sinne hinaus fühlen 

sie, was andere Menschen ihnen gegenüber 

empfinden, und ahnen intuitiv, was um sie 

herum passiert. Dabei ist es kein alleini-

ges Spezifikum nordindischer beziehungs-

weise asiatischer Stammeskulturen, wenn 

sie sich ein Bewusstsein für einen Sinn 

der Intuition bewahrt haben. Der Brasilia-

ner Leonardo Boff hat zuletzt darauf hin-

gewiesen, dass eine Beschränkung des ei-

genen Erfahrungsverständnisses auf fünf 

13 Mit Blick auf die Umweltenzyklika Laudato si’ schreibt Hector D’Souza: „[…] with Laudato si’, 
we will be able to understand the 7 Js and sharpen 7 senses. Th e nature of nurture is all our 7 Js 
and the nurture of nature is our 7 senses. When these two synchronize, we have the symphony 
of thousand voices. Th e nature of nurture and nurture of nature is one single act. Th at is all the 
Pope is asking of us. Th e being and becoming is but one song to those who live in harmony. I am 
sharing that harmony with you of the tribal world.“ (Hector D’Souza, Living in Harmony from a 
Tribal Perspective. Inspired by Laudato si’, unveröff entlichtes Dokument, Guwahati 2016.)

14 Vgl. Leonardo Boff  / Mark Hathaway, Befreite Schöpfung (s. Anm. 11), 40.
15 Ebd., 147.

Sinne zu kurz greift und dass die Bedeu-

tung von Intuition, Spiritualität und alten 

Weisheitstraditionen immer klarer wird.14 

„Die Intuition wird als das direkte Erfassen 

der impliziten Ordnung durch den Geist 

aufgefasst. Intuition ist nicht irrational. Es 

handelt sich einfach um eine Art der Ra-

tionalität, die sich vom diskursiven Den-

ken unterscheidet. Diejenigen, die sich im 

Kampf für umfassende Befreiung und Hei-

lung der Lebenssysteme der Erde engagie-

ren, sollten sich also bemühen, die intuiti-

ven Fähigkeiten zu entwickeln und sie zu 

würdigen.“15

2 Das Heilige in der Natur

Die indigenen Gemeinschaften Nordost-

Indiens haben ein Bewusstsein für die Hei-

ligkeit der Natur entwickelt und betrachten 

massive Eingriffe in die Natur – beispiels-

weise den Bau eines Damms oder eines 

Wasserkraftwerks – als eine Bedrohung ih-

rer kulturellen Identität und ihres kulturel-

len Erbes. Ihnen ist bewusst, dass jeder un-

ter ökonomischen Aspekten vorgenomme-

ne Angriff auf das ökologische Gleichge-

wicht beziehungsweise jede Intervention, 

die dazu führt, die ökologische Harmo-

nie mit Blick auf das Land, die Wälder, das 

Wasser beziehungsweise die Bodenschätze 

zu zerstören, nicht nur mit der Zerstörung 

ihrer Umwelt, sondern auch mit einer Zer-

störung der traditionellen Stammeskultu-

ren einhergeht. Denn die Stammeskultu-
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Ten können 1Ur In einer ymbiose mıt dem älder, Cle CNS mıt den indigenen Stam-
Lebensraum, AaUS$S dem S1E hervorgegangen meskulturen Nordost- Indiens verbunden
sind, überleben So kommt beispielsweise Sind. In Arunachal Pradesh werden InsSge-
der Bewahrung der äalder angesichts der samıt hundert heilige alıne ezählt, In Ma-
Tatsache, Cdass l Prozent der Fläche VO  b nıpur, einem Bundesstaat der (Gsrenze
1Z0ram bewaldet ist, hinsichtlich der Be- Myanmar, gelten 166 heilige amne ( Meitei
wahrung der Stammestraditionen eine be- plains) als schützenswert.
sondere Bedeutung Verbunden mıt der Verehrung der

Exemplarisc. kann Cdies anhand der gionalen äalder ist oft auch eine Vereh-
eiligen amne VO  b Mawphlang ( West LUNS einzelner aume Bel den Naga wird
Khasıi Hills) dargestellt werden. In Mawph- beispielsweise der akhel-Baum verehrt.
lang eiinden sich heilige alne, denen In DIe Legende erzählt, Cdlass e1InNns Dzülimosü-
der traditionellen Überlieferung eine be- einem Banyan-Baum, der bis heu-
wahrende Funktion für Cle Schöpfung och ıIn Makhel verehrt wird, chlief, als

eine weiße ber ihr auftauchte undgesprochen worden ist. In der Stammes-
mythologie War CS deswegen untersagt, S1E daraufhin drei ne ZUFK Welt brachte
diese alne, Cle VO  u beschützenden (JÖL- Den Tiger, (jott und den Menschen. DIe-
tern bewohnt werden, betreten. So el SC machten sich auf, sich jeweils eine
CS beispielsweise In einem Lied der Khasıi CU«C elimat suchen. Während der 11-
Pnar „h eiliger Wald, WITr sind stolz SCcCI den dunklen Wald als Se1IN Kevler CI -

auf ich Menschen kommen VO  b über- wählte, wählte (jott das Weltall und stieg
all her, AaUs dem ()sten und AaUS$S dem Wes- ZU. Himmel auf. Der Mensch 1efß sich auf
ten, ich sehen, ich en der Erde nieder, sich dort vermeh-
Du verwöhnst uns mıt einen Farben, I  S Das orf Makhel wird als der ZC1I1-

Wasserfällen, einer frischen Luft, De1l- trale Punkt des Unıiversums be-
Hen Dülften, Cle Du verschwenderisch VCI- trachtet, und bis heute wird der Baum,
breitest. Alle 1ten und Rituale sind für Je- ter dem Dzülimosüro eiIns chlief, VO  u den
den VO  b uns heilen und Naga als e1in eiliger aum verehrt.

e1ımat und der SaNzenh Welt Frieden Neben der Verehrung eiliger Wäl-
und armon1e 16  bringen. Kulturell ist der werden auch zahlreiche üge 1M H1-
CS verboten, In den eiligen aınen aume malaja als heilige üge verehrt. Traditio-

fällen, und auch die Blumen, Clas Wasser nell macht sich Cle Bevölkerung auf den
oder Cle Früchte der eiligen amne dürfen Weg, Cle üge besteigen und dort
VO  b Menschen 1Ur innerhalb des aldes auf Clas sauberste Wasser beziehungswei-
selbst DZw. getrunken werden. In SC auf Cle sauberste Luft stoßen. Einige
den West Khasıi sich eine indige- Gipfel werden als besonders heilig verehrt,
1E ewegung se1t 2005 nachdrücklich für S1E sind Clas Ziel traditioneller Pilgerwege.
Cle Bewahrung des aldes, der CO mıt Auch dem Kegen wird In den Stam-
der eigenen Mythologie und der Stammes- mestraditionen In der Kegion der „Sieben
kultur verbunden ist, e1n. och Cle alıne Schwestern“ gehuldigt. DIe Wasserversor-
VO  b Mawphlang sind 1Ur e1in eispie für SuNg War 1M Nordosten Indiens traclitio-

/itlert nach 1INUS Neli, Iribal Ways of Relating the Farth North bast India Perspective, 1n
Network Pastoral ASs1d, FEifth Meeting of the Network Pastoral ın Asıa October 2016,
unveröffentlichtes Dokument, Giuwahati G, 55 hier
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ren können nur in einer Symbiose mit dem 

Lebensraum, aus dem sie hervorgegangen 

sind, überleben. So kommt beispielsweise 

der Bewahrung der Wälder angesichts der 

Tatsache, dass 91 Prozent der Fläche von 

Mizoram bewaldet ist, hinsichtlich der Be-

wahrung der Stammestraditionen eine be-

sondere Bedeutung zu.

Exemplarisch kann dies anhand der 

Heiligen Haine von Mawphlang (West 

Khasi Hills) dargestellt werden. In Mawph-

lang befinden sich heilige Haine, denen in 

der traditionellen Überlieferung eine be-

wahrende Funktion für die Schöpfung zu-

gesprochen worden ist. In der Stammes-

mythologie war es deswegen untersagt, 

diese Haine, die von beschützenden Göt-

tern bewohnt werden, zu betreten. So heißt 

es beispielsweise in einem Lied der Khasi 

Pnar: „Oh heiliger Wald, wir sind so stolz 

auf Dich. Menschen kommen von über-

all her, aus dem Osten und aus dem Wes-

ten, um Dich zu sehen, um Dich zu loben. 

Du verwöhnst uns mit Deinen Farben, 

Wasserfällen, Deiner frischen Luft, Dei-

nen Düften, die Du verschwenderisch ver-

breitest. Alle Riten und Rituale sind für je-

den von uns – um zu heilen und um un-

serer Heimat und der ganzen Welt Frieden 

und Harmonie zu bringen.“16 Kulturell ist 

es verboten, in den heiligen Hainen Bäume 

zu fällen, und auch die Blumen, das Wasser 

oder die Früchte der heiligen Haine dürfen 

von Menschen nur innerhalb des Waldes 

selbst gegessen bzw. getrunken werden. In 

den West Khasi Hills setzt sich eine indige-

ne Bewegung seit 2005 nachdrücklich für 

die Bewahrung des Waldes, der so eng mit 

der eigenen Mythologie und der Stammes-

kultur verbunden ist, ein. Doch die Haine 

von Mawphlang sind nur ein Beispiel für 

16 Zitiert nach Linus Neli, Tribal Ways of Relating to the Earth. A North East India Perspective, in: 
Network Pastoral Asia, Fift h Meeting of the Network Pastoral in Asia 25. to 29. October 2016, 
unveröff entlichtes Dokument, Guwahati 2016, 53 –77, hier: 66.

Wälder, die eng mit den indigenen Stam-

meskulturen Nordost-Indiens verbunden 

sind. In Arunachal Pradesh werden insge-

samt hundert heilige Haine gezählt, in Ma-

nipur, einem Bundesstaat an der Grenze zu 

Myanmar, gelten 166 heilige Haine (Meitei 

plains) als schützenswert.

Verbunden mit der Verehrung der re-

gionalen Wälder ist oft auch eine Vereh-

rung einzelner Bäume. Bei den Naga wird 

beispielsweise der Makhel-Baum verehrt. 

Die Legende erzählt, dass einst Dzülimosü-

ro unter einem Banyan-Baum, der bis heu-

te noch in Makhel verehrt wird, schlief, als 

eine weiße Wolke über ihr auftauchte und 

sie daraufhin drei Söhne zur Welt brachte: 

Den Tiger, Gott und den Menschen. Die-

se machten sich auf, um sich jeweils eine 

neue Heimat zu suchen. Während der Ti-

ger den dunklen Wald als sein Revier er-

wählte, wählte Gott das Weltall und stieg 

zum Himmel auf. Der Mensch ließ sich auf 

der Erde nieder, um sich dort zu vermeh-

ren. Das Dorf Makhel wird als der zen-

trale Punkt des gesamten Universums be-

trachtet, und bis heute wird der Baum, un-

ter dem Dzülimosüro einst schlief, von den 

Naga als ein heiliger Baum verehrt.

Neben der Verehrung heiliger Wäl-

der werden auch zahlreiche Hügel im Hi-

malaja als heilige Hügel verehrt. Traditio-

nell macht sich die Bevölkerung auf den 

Weg, um die Hügel zu besteigen und dort 

auf das sauberste Wasser beziehungswei-

se auf die sauberste Luft zu stoßen. Einige 

Gipfel werden als besonders heilig verehrt, 

sie sind das Ziel traditioneller Pilgerwege.

Auch dem Regen wird in den Stam-

mestraditionen in der Region der „Sieben 

Schwestern“ gehuldigt. Die Wasserversor-

gung war im Nordosten Indiens traditio-
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nell gut, cla Clas Land auch Urc. Cle Flüs- und Kulturen edrohen. Geplant ist beli-
des Himalajas gespelst WITCL. Dennoch spielsweise der VO  b der United Na-

en sich traditionelle Kıten entwickelt, 10NS CONOMILC and Social Commission
In Zeiten längerer Trockenheit Re- (UNESCAP) unterstutzte Bau des TIrans

sCchH erbitten. 1esen kommt heute eine Aslan Highway, der den Nordosten Indiens
wachsende Bedeutung cla sich Cle Fol- als sogenannter „Aslan Highway urch-
sCchH des Klimawandels auch In Nordost-In- zieht. !® Ebenso ist eine Erschließung der
dien zeigen. So sind Cle Monsun-Regenfäl- Kegion und ihre Anbindung den Haupt-
le In Man1pur, agaland, 1Z0ram und In teil Indiens Uurc Eisenbahnverbindungen
den Barail In den VEISANSCHCH Jah eplant. Um Clas Wasserkraftpotenzial der
Ten signifikant zurückgegangen, während Kegion nutzen, wurden zuletzt ahlrei-
Cle Durchschnittstemperatur konstant SC che taumauern errichtet. Dabei sind der
stiegen ist.“/ DIe angkhu bereiten rol Bau des Umı1am-Damms ıIn Meghalaya,
ıIn ihren Hausern Clas als zingkan kha- Cle Dammprojekte In Kopili, Umrong, Pa-
Mul bekannt 1sT. 1eses wird den Gotthei- gladia, KarbiLangpi und Subansiri ıIn As-
ten des Himmels geopfert, Cdamıt CS wileder Sa SOWI1eE Clas gigantische Staudammpro-
regnet. DIe Sema platzieren den Kopf eiInNnes jekt Dibang In Arunachal Pradesh mıt
en einer Stelle eiINnes Flusses, der 11OTI- Massıven Eingriffen ıIn die Umwelt VOCI-

malerweise mıt Kegen In Verbindung SC bunden, und Cle Bevölkerung 1M Nordos-
bracht wird, und beten den Gottheiten ten Indiens fürchtet nicht 1Ur den Verlust
des Kegens. DIe Lothas schlagen mıt einem der Biodiversität ihrer Keg1l0n, Bodenero-
OC auf Cle Erde und Lragen dem (Gjelst S1ION und landsc.  tliche Auswirkungen,

sondern auch den Verlust ihrer traditionel-des Kegens ihre VOIL, die Erde tran-
ken eıtere ı1ten rund Clas Wasser len eimat, Zwangsumsiedlungen und den
existieren bel den Angaml, den Mao SOWI1e Verlust ihrer traditionellen Kultur.
den Poumals 1ese traditionellen Kıten Auch WenNnn sich zahlreiche Inıtlatıven
verwelsen auf Cle CNSC Verzahnung VO  b WwI1Ie das North ast India Council for Soclal
ökologischem Lebensraum und Kultur. Sclence Research In illong, Cle Forest

Rights Act und zahlreiche andere Nicht-
regierungsorganisationen für Cle Bewah-

Ökologische un Kulturelle LUuNng der Umwelt ıIn Nordost-Indien e1InN-
Bedrohungen seizen, lassen sich kulturelle Auflösungser-

scheinungen gerade mıt 1C. auf Cle Jun-
Während 1U  b einerselts Infrastrukturma(fßs- SC (Jeneration beobachten Dadurch, Cdass
nahmen Cle Kegion erschheisen und wiırt- Clas traditionelle Ökologische eichge-
schaftlich „entwickeln” sollen, befürchten wicht AaUS$S der Balance geraten ist, entirem-
kultursensible Beobachter und Theologen det sich Cle Junge (Jeneration VO  b den Ira-
WwI1Ie INUS Neli, der Rektor des Oriens-In- ditionen und 1ten ihrer Vorfahren und
tıtuts In illong, dass Cle Eingriffe ıIn Cle Orlentiert sich kosmopolitischen Leben
alur Cle Ex1istenz traditioneller Stämme der Bevölkerung In den tädten. Begleitet

Vgl Partha /yotı DaS, Rainfall Kegıme of Northeast India: hydrometeorological study ıth
special emphasis the Brahmaputra BKasın. Unveröffentlichte Doktorarbeit, Giuwahati 2004
Der Asıan Highway (AH2) 1st 1n€e transnationale Verbindung Uun: führt miıt einer ange VOo  3

kım VOo  3 Denpasar (Indonesien) bis Khosravi Iran).
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nell gut, da das Land auch durch die Flüs-

se des Himalajas gespeist wird. Dennoch 

haben sich traditionelle Riten entwickelt, 

um in Zeiten längerer Trockenheit Re-

gen zu erbitten. Diesen kommt heute eine 

wachsende Bedeutung zu, da sich die Fol-

gen des Klimawandels auch in Nordost-In-

dien zeigen. So sind die Monsun-Regenfäl-

le in Manipur, Nagaland, Mizoram und in 

den Barail Hills in den vergangenen Jah-

ren signifikant zurückgegangen, während 

die Durchschnittstemperatur konstant ge-

stiegen ist.17 Die Tangkhul bereiten Brot 

in ihren Häusern zu, das als zingkan kha-

mui bekannt ist. Dieses wird den Gotthei-

ten des Himmels geopfert, damit es wieder 

regnet. Die Sema platzieren den Kopf eines 

Affen an einer Stelle eines Flusses, der nor-

malerweise mit Regen in Verbindung ge-

bracht wird, und beten zu den Gottheiten 

des Regens. Die Lothas schlagen mit einem 

Stock auf die Erde und tragen dem Geist 

des Regens ihre Bitte vor, die Erde zu trän-

ken. Weitere Riten rund um das Wasser 

existieren bei den Angami, den Mao sowie 

den Poumais. Diese traditionellen Riten 

verweisen auf die enge Verzahnung von 

ökologischem Lebensraum und Kultur.

3 Ökologische und kulturelle 
Bedrohungen

Während nun einerseits Infrastrukturmaß-

nahmen die Region erschließen und wirt-

schaftlich „entwickeln“ sollen, befürchten 

kultursensible Beobachter und Theologen 

wie Linus Neli, der Rektor des Oriens-In-

stituts in Shillong, dass die Eingriffe in die 

Natur die Existenz traditioneller Stämme 

17 Vgl. Partha Jyoti Das, Rainfall Regime of Northeast India: a hydrometeorological study with 
special emphasis on the Brahmaputra Basin. Unveröff entlichte Doktorarbeit, Guwahati 2004.

18 Der Asian Highway 2 (AH2) ist eine transnationale Verbindung und führt mit einer Länge von 
13.177 km von Denpasar (Indonesien) bis Khosravi (Iran).

und Kulturen bedrohen. Geplant ist bei-

spielsweise der u. a. von der United Na-

tions Economic and Social Commission 

(UNESCAP) unterstützte Bau des Trans 

Asian Highway, der den Nordosten Indiens 

als sogenannter „Asian Highway 2“ durch-

zieht.18 Ebenso ist eine Erschließung der 

Region und ihre Anbindung an den Haupt-

teil Indiens durch Eisenbahnverbindungen 

geplant. Um das Wasserkraftpotenzial der 

Region zu nutzen, wurden zuletzt zahlrei-

che Staumauern errichtet. Dabei sind der 

Bau des Umiam-Damms in Meghalaya, 

die Dammprojekte in Kopili, Umrong, Pa-

gladia, KarbiLangpi und Subansiri in As-

sam sowie das gigantische Staudammpro-

jekt am Dibang in Arunachal Pradesh mit 

massiven Eingriffen in die Umwelt ver-

bunden, und die Bevölkerung im Nordos-

ten Indiens fürchtet nicht nur den Verlust 

der Biodiversität ihrer Region, Bodenero-

sion und landschaftliche Auswirkungen, 

sondern auch den Verlust ihrer traditionel-

len Heimat, Zwangsumsiedlungen und den 

Verlust ihrer traditionellen Kultur.

Auch wenn sich zahlreiche Initiativen 

wie das North East India Council for Social 

Science Research in Shillong, die Forest 

Rights Act und zahlreiche andere Nicht-

regierungsorganisationen für die Bewah-

rung der Umwelt in Nordost-Indien ein-

setzen, lassen sich kulturelle Auflösungser-

scheinungen gerade mit Blick auf die jun-

ge Generation beobachten. Dadurch, dass 

das traditionelle ökologische Gleichge-

wicht aus der Balance geraten ist, entfrem-

det sich die junge Generation von den Tra-

ditionen und Riten ihrer Vorfahren und 

orientiert sich am kosmopolitischen Leben 

der Bevölkerung in den Städten. Begleitet 
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wird dieser gesellschaftliche Ten jedoch the roarıng sound of the lions and the INVI-
auch VO  b einer Gegenbewegung. SO enTt- S1 vIisıts of the spiırıts In relationship with

humans the 1e earth19steht bei einigen Jungen Stammesangehö-
rigen 1M Nordosten Indiens e1in Ver-
ständnis für die Bedeutung einer Oko-Spi-
ritualität SOWI1E für Clas Geheimnis und für Schöpfungsspiritualität un
Cle Gegenwart des eiligen In ihnen selbst. Ökologisches Bewusstsernm
Das Heilige wird In der alur erlebt DIe
Schöpfung wird als (ala, als Multter Erde Wlıe AaUs einer Schöpfungsspiritualität eine
beziehungsweise das weibliche Antlitz des ökologische Bewegung wachsen kann, zeigt
göttlichen Selbst betrachtet. So entsteht Clas eispie. des Inders Robert 1C
e1in ewusstsein für Cle Bedeutung Der indische Jesuit gründete bereits VOTLF

eiInNnes Öökologischen Gleichgewichts SOWI1eE Jahren Cle ökologische Studentenbewe-
für e1in Leben ıIn armon1e mıt der Na- SunNs „Tarumitra” (Hindi Freunde der Bau-
(Uur, Clas Cdazu beiträgt, dass Cle Stammes- me) und galt damals als ein ‚Öökologischer
traditionen und Kulturen In Nordost-In- Exot”, cla Cie VO  b ıhm thematisierte OKOLO0-
dien zumindest VO  b einer sensiblen Miın- gische Kr1ise auf dem indischen ubkonti-
derheit bewahrt werden. Dennoch sieht ent och als ein Problem der westlichen
sich Nordost-Indien VO  b einem Entwick- Welt betrachtet wurde. Inzwischen en
lungskonzept bedroht, Clas mıt einer fort- sich 300.000 Studierende der Studenten-
schreitenden Technologisierung, Uptimle- ewegung mıt dem Ziel angeschlossen, e1-
LUuNng der Infrastruktur und Industrialisie- NenNn umweltifreundlichen Lebensstil enTt-

LUuNng begleitet WITC: INUS eli prophezei- wickeln Das vielleicht bekannteste Projekt
Cle nachhaltige Zerstörung des Ökologi- der Öökologischen Studentenbewegung „Ja-

schen Gleichgewichts ıIn Nordost-Indien: rumitra” ist Clas Bloreservat, Clas Studen-
‚Human eco-spirituality 11 be pollute tiinnen und Studenten AaUS Bundesstaa-
by lucrative actıvıtles of hybrid cultivati- ten Indiens auf einem zehn Hektar großen

and commercilal actıyıtles As W als NOoT Tea bel alna angelegt und auf dem S1E
SCC aM YINOÖLC the PFreCI0us specles of Ora insgesamt 45() aume (derzeit sind In In-
and fauna have rapidly disappeared due dien 1300 Spezles registriert) angepflanzt

the avarıce of human beings. When the en Bewusst wurde bel der Anlage des
ecology 1S destroyed, that 18; when forests Biıo-Reservats darauf geachtet, Cdlass OKOLO0-
plants C0 NOoT Sprout, fruit-bearing In gische Baumaterialien verwendet werden.
the greenwooOds C0 NOoT yield, and the clear Neben einem Wasser- Aufbereitungskon-
Ireams gel T1E€: there 11 be the only zept und einer Solar-Energieversorgung
scorching heat of the 8  b during the day, wurde eine Kompostier-Anlage errichtet.
and the cold wind blowing ıIn the nig Im Jahr 2000 konnte Clas Bilo-Reservat of-

1ziell eröffnet werden, In dessen ZentrumThen, sadly, there NOT be allıy INOIEe

fellowship meal of al creatures humans, ein Gebäude für verschiedene Veranstal-
creatures and Spirıts al the dining tungen ZUFK Oko-Spiritualität errichtet WUL -

(forests) amıdst chirping melodies of the de. Neben diesem Veranstaltungszentrum
irds, the ooming sig of the ald ilies, eiinde sich auf dem Gelände Cle Jal Man-

1INUS Neli, Iribal Ways of Relating the Farth s Anm. 16),
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wird dieser gesellschaftliche Trend jedoch 

auch von einer Gegenbewegung. So ent-

steht bei einigen jungen Stammesangehö-

rigen im Nordosten Indiens ein neues Ver-

ständnis für die Bedeutung einer Öko-Spi-

ritualität sowie für das Geheimnis und für 

die Gegenwart des Heiligen in ihnen selbst. 

Das Heilige wird in der Natur erlebt. Die 

Schöpfung wird als Gaia, als Mutter Erde 

beziehungsweise das weibliche Antlitz des 

göttlichen Selbst betrachtet. So entsteht 

ein neues Bewusstsein für die Bedeutung 

eines ökologischen Gleichgewichts sowie 

für ein Leben in Harmonie mit der Na-

tur, das dazu beiträgt, dass die Stammes-

traditionen und Kulturen in Nordost-In-

dien zumindest von einer sensiblen Min-

derheit bewahrt werden. Dennoch sieht 

sich Nordost-Indien von einem Entwick-

lungskonzept bedroht, das mit einer fort-

schreitenden Technologisierung, Optimie-

rung der Infrastruktur und Industrialisie-

rung begleitet wird: Linus Neli prophezei-

te die nachhaltige Zerstörung des ökologi-

schen Gleichgewichts in Nordost-Indien: 

„Human eco-spirituality will be polluted 

by lucrative activities of hybrid cultivati-

on and commercial activities. As we do not 

see anymore the precious species of flora 

and fauna have rapidly disappeared due 

to the avarice of human beings. When the 

ecology is destroyed, that is, when forests 

plants do not sprout, fruit-bearing trees in 

the greenwoods do not yield, and the clear 

streams get dried up, there will be the only 

scorching heat of the sun during the day, 

and the cold wind blowing in the night. 

Then, sadly, there shall not be any more 

fellowship meal of all creatures: humans, 

creatures and spirits at the dining table 

(forests) amidst chirping melodies of the 

birds, the blooming sight of the wild lilies, 

19 Linus Neli, Tribal Ways of Relating to the Earth (s. Anm. 16), 77.

the roaring sound of the lions and the invi-

sible visits of the spirits in relationship with 

humans – the chief creature on earth.“19

4 Schöpfungsspiritualität und 
ökologisches Bewusstsein

Wie aus einer Schöpfungsspiritualität eine 

ökologische Bewegung wachsen kann, zeigt 

das Beispiel des Inders Robert Athickal. 

Der indische Jesuit gründete bereits vor 

30 Jahren die ökologische Studentenbewe-

gung „Tarumitra“ (Hindi: Freunde der Bäu-

me) und galt damals als ein „ökologischer 

Exot“, da die von ihm thematisierte ökolo-

gische Krise auf dem indischen Subkonti-

nent noch als ein Problem der westlichen 

Welt betrachtet wurde. Inzwischen haben 

sich 300.000 Studierende der Studenten-

bewegung mit dem Ziel angeschlossen, ei-

nen umweltfreundlichen Lebensstil zu ent-

wickeln. Das vielleicht bekannteste Projekt 

der ökologischen Studentenbewegung „Ta-

rumitra“ ist das Bioreservat, das Studen-

tinnen und Studenten aus 23 Bundesstaa-

ten Indiens auf einem zehn Hektar großen 

Areal bei Patna angelegt und auf dem sie 

insgesamt 450 Bäume (derzeit sind in In-

dien 130 Spezies registriert) angepflanzt 

haben. Bewusst wurde bei der Anlage des 

Bio-Reservats darauf geachtet, dass ökolo-

gische Baumaterialien verwendet werden. 

Neben einem Wasser-Aufbereitungskon-

zept und einer Solar-Energieversorgung 

wurde eine Kompostier-Anlage errichtet. 

Im Jahr 2000 konnte das Bio-Reservat of-

fiziell eröffnet werden, in dessen Zentrum 

ein Gebäude für verschiedene Veranstal-

tungen zur Öko-Spiritualität errichtet wur-

de. Neben diesem Veranstaltungszentrum 

befindet sich auf dem Gelände die Jal Man-
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Cr (Hindi Tempel der rde), In der Schrif- kerung In Nordost-Indien verstanden, sich
ten der großen Weltreligionen aufbewahrt weiterhin für den Erhalt der Schöpfung
werden. DIe interreligiöse Ausrichtung des und ihrer Stammestraditionen einzusetzen,
VO esulten 1C. gegründeten Zen- sondern hat auch Cle Arbeit der Pastoralin-
iIrums ist el eine wesentliche OFraus- tıtute In Aslen nachhaltig beeinflusst. DIes
setzung für ihren beeindruckenden Erfolg zeigte sich bel den Präsentationen der Pas-
auf dem indischen Subkontinent. Denn tatl- toralinstitute, Cle bel dem Netzwerktreffen
SAaCHALIC sind welılt mehr als Prozent der In Guwahati vertreten Waremn. S1le berichte-
Besucher des Bıo-Reservalts Angehörige ten VO  u ihrem Engagement In unterschied-
nichtchristlicher Religionen. lichen Handlungsfeldern, Cle VO  u der Be-

Inzwischen en Studierende der Be- wusstseinsarbeit ber Cle Bildungsarbeit
WCSUNS „Tarumitra” weIlt ber Cle (Jren- und theologisch-ethischen Grundlagenar-
ZEIN Indiens hinaus Kontakte geknüpft, und beit bis hın ZUFK Verbesserung der Ökologi-
auch VOTF der Generalversammlung der schen Auswirkungen der eigenen PraxIıs In
Vereinten atıonen hat eine Vertreterin den kirchlichen Einrichtungen reicht.“*

Bibilana Rho berichtete VO  u der ÄAr-der indischen Studentenbewegung, Yug-
Srivastavam, für e1in stärkeres Enga- beit des athollic Pastoral Institute of KO-

gement den Klimawandel werben Ica CPIK) das mıt dem OmM1-
können: „Wiır MUSsSen Cle Erde nicht 1Ur tee für Ökologie und Umwelt der koreanıi-
für J11S, sondern auch für ünftige (jenera- schen Bischofskonferenz zahlreiche Aktivi-
tionen bewahren. Wenn nicht Jetz wann aten inıtuert hat, Laudato $1 In Oorea
dann? Wenn nicht hier dann? Wenn 1Ins espräc. bringen SO fand 1M Juli
nicht WITFr Wel dann? 20 S1le appellierte 2016 e1in nationaler orkshop ıIn des-
Cle Delegierten „Wiır en 1Ur eine Mut- SCI1 Rahmen ber Cle Umweltenzyklika des
ter Erde. org für S1E und teilt S1E mıt al- Papstes diskutiert wurde. Darüber hinaus
len Menschen.  «21 Auch ZU. Umweltgip- wurde e1in andDuc für ISCHhOolfe entwI1-
fel, der 1M Jahr 2015 In KR10 de Jane1ro 1- C.  e WwIe S1E Ökologische Fragen 1M Rah-

IHNenNn ihrer (jemeindevisitationen berück-fand, wurden Studierende eingeladen,
ihre Inıtlatıive präsentleren. sichtigen können. Auf (Gemeindeebene soll

e1in andDuc. (Integral Pastoral Manwual)
Cdazu beitragen, Ökologische Fragen sowochl

Impulse für dıe Arbeıt der auf pastoraler als auch auf administrativer
Pastoralinstitute n Asıen Ebene behandeln Im Rahmen der WeIl-

terbildung für Tiliestier wurden zahlreiche
DIe Enzyklika Laudato $z wird aber nicht ökotheologische beziehungsweise Ökospi-
1Ur als Bestärkung für Cle Stammesbevöl- rituelle ngebote entwickelt. Auch wurden

https://librarykvpattom.wordpress.com/2009/09/29/yugratnas-speech-to-un/ | Abruf: 23 ] 1.2(} 71
21 Ebd

Hıer zeigt sich, dass sich Cdas Engagement der Pastoralinstitute beispielsweise miıt dem Engage-
MmMent der Umweltbeauftragten ın deutschen [MO7esen deckt Vgl Matthias Kiefer / Markus Vogt,
Nachhaltigkeit ın Solidarität Uun: Gerechtigkeit. DIie Antwort der Kirchen ın Deutschland, 1:
KTaus Kramer / KTaus Vellguth, Schöpfung s Anm 2) 272 1234 Thomas Weißer, Nachhaltigkeit
IL Impulse der Enzyklika Laudato 61 für Cdas konkret Engagement ın Pfarrgemeinden, 1N:
Anzeiger für Cdie Seelsorge 1726 2017) D, —

48

dir (Hindi: Tempel der Erde), in der Schrif-

ten der großen Weltreligionen aufbewahrt 

werden. Die interreligiöse Ausrichtung des 

vom Jesuiten Athickal gegründeten Zen-

trums ist dabei eine wesentliche Voraus-

setzung für ihren beeindruckenden Erfolg 

auf dem indischen Subkontinent. Denn tat-

sächlich sind weit mehr als 95 Prozent der 

Besucher des Bio-Reservats Angehörige 

nichtchristlicher Religionen.

Inzwischen haben Studierende der Be-

wegung „Tarumitra“ weit über die Gren-

zen Indiens hinaus Kontakte geknüpft, und 

auch vor der Generalversammlung der 

Vereinten Nationen hat eine Vertreterin 

der indischen Studentenbewegung, Yug-

ratna Srivastavam, für ein stärkeres Enga-

gement gegen den Klimawandel werben 

können: „Wir müssen die Erde nicht nur 

für uns, sondern auch für künftige Genera-

tionen bewahren. Wenn nicht jetzt – wann 

dann? Wenn nicht hier – wo dann? Wenn 

nicht wir – wer dann?“20 Sie appellierte an 

die Delegierten „Wir haben nur eine Mut-

ter Erde. Sorgt für sie und teilt sie mit al-

len Menschen.“21 Auch zum Umweltgip-

fel, der im Jahr 2015 in Rio de Janeiro statt-

fand, wurden Studierende eingeladen, um 

ihre Initiative zu präsentieren.

5 Impulse für die Arbeit der 
Pastoralinstitute in Asien

Die Enzyklika Laudato si’ wird aber nicht 

nur als Bestärkung für die Stammesbevöl-

20 https://librarykvpattom.wordpress.com/2009/09/29/yugratnas-speech-to-un/ [Abruf: 23.11.2017].
21 Ebd.
22 Hier zeigt sich, dass sich das Engagement der Pastoralinstitute beispielsweise mit dem Engage-

ment der Umweltbeauft ragten in deutschen Diözesen deckt. Vgl. Matthias Kiefer / Markus Vogt, 
Nachhaltigkeit in Solidarität und Gerechtigkeit. Die Antwort der Kirchen in Deutschland, in: 
Klaus Krämer / Klaus Vellguth, Schöpfung (s. Anm. 2), 222 – 234. Th omas Weißer, Nachhaltigkeit 
wagen. Impulse der Enzyklika Laudato si’ für das konkret Engagement in Pfarrgemeinden, in: 
Anzeiger für die Seelsorge 126 (2017) 5, 5  –  8.

kerung in Nordost-Indien verstanden, sich 

weiterhin für den Erhalt der Schöpfung 

und ihrer Stammestraditionen einzusetzen, 

sondern hat auch die Arbeit der Pastoralin-

stitute in Asien nachhaltig beeinflusst. Dies 

zeigte sich bei den Präsentationen der Pas-

toralinstitute, die bei dem Netzwerktreffen 

in Guwahati vertreten waren. Sie berichte-

ten von ihrem Engagement in unterschied-

lichen Handlungsfeldern, die von der Be-

wusstseinsarbeit über die Bildungsarbeit 

und theologisch-ethischen Grundlagenar-

beit bis hin zur Verbesserung der ökologi-

schen Auswirkungen der eigenen Praxis in 

den kirchlichen Einrichtungen reicht.22

Bibiana Rho berichtete von der Ar-

beit des Catholic Pastoral Institute of Ko-

rea (CPIK), das zusammen mit dem Komi-

tee für Ökologie und Umwelt der koreani-

schen Bischofskonferenz zahlreiche Aktivi-

täten initiiert hat, um Laudato si’ in Korea 

ins Gespräch zu bringen. So fand im Juli 

2016 ein nationaler Workshop statt, in des-

sen Rahmen über die Umweltenzyklika des 

Papstes diskutiert wurde. Darüber hinaus 

wurde ein Handbuch für Bischöfe entwi-

ckelt, wie sie ökologische Fragen im Rah-

men ihrer Gemeindevisitationen berück-

sichtigen können. Auf Gemeindeebene soll 

ein Handbuch (Integral Pastoral Manual) 

dazu beitragen, ökologische Fragen sowohl 

auf pastoraler als auch auf administrativer 

Ebene zu behandeln. Im Rahmen der Wei-

terbildung für Priester wurden zahlreiche 

ökotheologische beziehungsweise ökospi-

rituelle Angebote entwickelt. Auch wurden 
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Umweltfragen In Clas Weiterbildungsange- werden Studierende In Manila, Yıentla-
bot für die Mitglieder der Kleinen Christ- 1E Laos) Kuala Lumpur (Malaysia) und
lichen Gemeinschaften, Cle In Oorea weIıt Ho-Chi-  inh-Stadt ( Vietnam) für OKOIO-
verbreitet sind, aufgenommen. gische Fragen sensibilisiert. DIe Förderung

AÄAm eiINnes Umweltbewusstseins ist Teil des Aus-sOzio-pastoralen Ausbildungs-
zentrum )>t Luk:  es  A College” In Myitkyina bildungsprogramms SOWI1E der spirituel-
(Myanmar) hat die Veröffentlichung der len Begleitung VO  u FondacI1o. Um Studclie-

renden dieses ewusstsein näherzubrin-Enzyklika einer RKevIision des Ausbil-
dungsprogramms eführt. Viele der 135 In SCH, werden S1E 1M Rahmen ihres Ausbil-
Myanmar bekannten autochthonen Stäm- dungsprogramms angeleitet, ull tren-

sind In besonderer e1se VO  b den mıt NEN, AaUs Naturmaterialien selbst
der Entwicklung des Landes verbundenen herzustellen und bel der Kultivierung e1-
Umweltzerstörungen betroftfen. Leo (3J0- Ne$s (jartens auf dem (‚ampus VO  u Fonda-
pal, Direktor des burmesischen Ausbil- C100 In Manıila mitzuwirken, In dem (Jemu-
dungszentrums, berichtete ber Cle Zu- SC und Früchte angebaut werden. Wich-
nahme VO  b Oko-Flüchtlingen, Clas Ausel- t1g ist Fondacl1o auch die Vernetzung der
nanderbrechen traditioneller gesellschaft- eigenen Studierenden mıt religiösen und
licher Beziehungen und VO  b anderen mıt nichtreligiösen Jugendorganisationen,
der Umweltkrise verbundenen sozlalen ber Cle eigenen Krelise hinaus Junge Men-
KONnsequenzen. Das sOzio-pastorale Aus- schen In Sudostasien für Öökologische Fra-
bildungszentrum In Myitkyina hat ach SCH sensibilisieren.
Veröffentlichung der Umweltenzyklika Das Pastoral Orilentation Center

In Kerala wird VO  u den 31 107zesen dese1in Ausbildungsprogramm für Katechis-
ten und Gemeindeleiter ökologischen sudindischen Bundesstaates, Cle 1M Kerala
Fragen gestarterT. Darüber hinaus WUL - athollic Bishops Council KCBC) —-

de e1in Bewusstseinsprogramm Fragen mengeschlossen sind, Auch dem
der Landrechte inıtnert Eın welterer Urs sudindischen Pastoralinstitut War CS e1in
Cdient der Oko-Sensibilisierung, daruüber nliegen, ZUFK Kezeption der Umweltenzy-
hinaus wurde e1in rogramm ZUFK Sensibili- VO  b aps Franziskus beizutragen. So
lerung für und Cle Vermittlung VO  b ind1- wurde Cle Enzyklika ach ihrem Erschei-

Rechten implementiert. Schliefßlic. NenNn zunächst einmal In Malayalam über-
hat das NSULU: Cdamıt begonnen, tracitio0- S1E den Christen In Kerala
ne Schöpfungsüberlieferungen Samlnl- gänglic machen. Darüber hinaus WUL -

meln und dokumentieren. Angesichts de auch eine Kinder-Ausgabe VO  u Laudato
der besonderen Bedeutung der natürlichen $1 ıIn Malayalam verfasst. In einem Schrei-
Kessourcen Jade, Gold, Teak und Bernstein ben der ISCHOTIe Keralas den 1M Jahr
In der Kachin-Region VO  b Myanmar wird 2016 stattiindenden ahlen wliesen diese
regelmäfßig auf Cle Bedeutung dieser ausgehend VO  b Laudato $z auf Cle Bedeu-
türlichen Kessourcen als regionales OKOL0- tung Öökologischer Fragen für Cle Zukunft
isches Erbe hingewiesen. Keralas hin Das Pastoral Orilentation Cen-

Charles erulle berichtete ber Clas ter veranstaltete e1in Seminar Laudato
Ökologische Engagement VO  u Fondacl1o AaUS$S S$”, dem 25() Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer AaUS$S 31 107zesen Keralas eilnah-Manila (Philippinen). Im Rahmen eiInNnes
zehnmonatigen Ausbildungsprogramms IN  5 Neben diesem Seminar, das In (O-

49

Umweltfragen in das Weiterbildungsange-

bot für die Mitglieder der Kleinen Christ-

lichen Gemeinschaften, die in Korea weit 

verbreitet sind, aufgenommen.

Am sozio-pastoralen Ausbildungs-

zentrum „St. Luke’s College“ in Myitkyina 

(Myanmar) hat die Veröffentlichung der 

Enzyklika zu einer Revision des Ausbil-

dungsprogramms geführt. Viele der 138 in 

Myanmar bekannten autochthonen Stäm-

me sind in besonderer Weise von den mit 

der Entwicklung des Landes verbundenen 

Umweltzerstörungen betroffen. Leo Go-

pal, Direktor des burmesischen Ausbil-

dungszentrums, berichtete über die Zu-

nahme von Öko-Flüchtlingen, das Ausei-

nanderbrechen traditioneller gesellschaft-

licher Beziehungen und von anderen mit 

der Umweltkrise verbundenen sozialen 

Konsequenzen. Das sozio-pastorale Aus-

bildungszentrum in Myitkyina hat nach 

Veröffentlichung der Umweltenzyklika 

ein Ausbildungsprogramm für Katechis-

ten und Gemeindeleiter zu ökologischen 

Fragen gestartet. Darüber hinaus wur-

de ein Bewusstseinsprogramm zu Fragen 

der Landrechte initiiert. Ein weiterer Kurs 

dient der Öko-Sensibilisierung, darüber 

hinaus wurde ein Programm zur Sensibili-

sierung für und die Vermittlung von indi-

genen Rechten implementiert. Schließlich 

hat das Institut damit begonnen, traditio-

nelle Schöpfungsüberlieferungen zu sam-

meln und zu dokumentieren. Angesichts 

der besonderen Bedeutung der natürlichen 

Ressourcen Jade, Gold, Teak und Bernstein 

in der Kachin-Region von Myanmar wird 

regelmäßig auf die Bedeutung dieser na-

türlichen Ressourcen als regionales ökolo-

gisches Erbe hingewiesen.

Charles Bertille berichtete über das 

ökologische Engagement von Fondacio aus 

Manila (Philippinen). Im Rahmen eines 

zehnmonatigen Ausbildungsprogramms 

werden Studierende in Manila, Vientia-

ne (Laos), Kuala Lumpur (Malaysia) und 

Ho-Chi-Minh-Stadt (Vietnam) für ökolo-

gische Fragen sensibilisiert. Die Förderung 

eines Umweltbewusstseins ist Teil des Aus-

bildungsprogramms sowie der spirituel-

len Begleitung von Fondacio. Um Studie-

renden dieses Bewusstsein näherzubrin-

gen, werden sie im Rahmen ihres Ausbil-

dungsprogramms angeleitet, Müll zu tren-

nen, Möbel aus Naturmaterialien selbst 

herzustellen und bei der Kultivierung ei-

nes Gartens auf dem Campus von Fonda-

cio in Manila mitzuwirken, in dem Gemü-

se und Früchte angebaut werden. Wich-

tig ist Fondacio auch die Vernetzung der 

eigenen Studierenden mit religiösen und 

nichtreligiösen Jugendorganisationen, um 

über die eigenen Kreise hinaus junge Men-

schen in Südostasien für ökologische Fra-

gen zu sensibilisieren.

Das Pastoral Orientation Center (POC) 

in Kerala wird von den 31 Diözesen des 

südindischen Bundesstaates, die im Kerala 

Catholic Bishop’s Council (KCBC) zusam-

mengeschlossen sind, getragen. Auch dem 

südindischen Pastoralinstitut war es ein 

Anliegen, zur Rezeption der Umweltenzy-

klika von Papst Franziskus beizutragen. So 

wurde die Enzyklika nach ihrem Erschei-

nen zunächst einmal in Malayalam über-

setzt, um sie den Christen in Kerala zu-

gänglich zu machen. Darüber hinaus wur-

de auch eine Kinder-Ausgabe von Laudato 

si’ in Malayalam verfasst. In einem Schrei-

ben der Bischöfe Keralas zu den im Jahr 

2016 stattfindenden Wahlen wiesen diese 

ausgehend von Laudato si’ auf die Bedeu-

tung ökologischer Fragen für die Zukunft 

Keralas hin. Das Pastoral Orientation Cen-

ter veranstaltete ein Seminar zu Laudato 

si’, an dem 250 Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer aus 31 Diözesen Keralas teilnah-

men. Neben diesem Seminar, das in Co-
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chin veranstaltet wurde, wurden VO POC zelgt, dass Clas Umweltenga-
zahlreiche Veranstaltungen dezentral In gement des auf eine grofße esSO-
den verschiedenen DIOzesan Keralas 1N1- alnlz stöfßt Darüber hinaus wurden sechs-
Nert, mıt den Katholiken In ud1n- tägige Exerzitien ZU. ema „Oko-Spiri-
dien Cle Bedeutung der Umweltenzyklika tualität“ angeboten, für Cle Robert Athikal
für ihr Leben und ihren Glauben reflek- werden konnte. Dem
tieren und ZUFK Kezeption VOoO  b Laudato ist CS darüber hinaus wichtig, Umweltfra-
$z In Sudindien beizutragen. Auch wurden SCH transversal In en seinen Program-
mehrtägige Workshops Umweltfragen IHNenNn berücksichtigen. Auch In der e1-
angeboten. Schliefßlic. wurde eine Zusam- Institution hat Cle Umweltenzyklika
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chin veranstaltet wurde, wurden vom POC 

zahlreiche Veranstaltungen dezentral in 

den verschiedenen Diözesan Keralas ini-

tiiert, um mit den Katholiken in Südin-

dien die Bedeutung der Umweltenzyklika 

für ihr Leben und ihren Glauben zu reflek-

tieren und so zur Rezeption von Laudato 

si’ in Südindien beizutragen. Auch wurden 

mehrtägige Workshops zu Umweltfragen 

angeboten. Schließlich wurde eine Zusam-

menkunft verschiedener zivilgesellschaftli-

cher Bewegungen initiiert, um Fragen ei-

ner ökologisch sensiblen Entwicklung zu 

diskutieren.

Das National Biblical Catechetical and 

Liturgical Center (NBCLC) hat mit Auf-

merksamkeit die Promulgation der Enzy-

klika Laudato si’ verfolgt und den Rezep-

tionsprozess in Indien begleitet. Unter an-

derem wurde nach Veröffentlichung der 

Umweltenzyklika von Papst Franziskus 

das Seminar „Mercy for Earth“ initiiert, zu 

dem das Pastoralinstitut Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer verschiedener Religionen 

(Hinduismus, Islam, Christentum) einlud, 

um an zwei Tagen Fragen der Schöpfungs-

spiritualität, der Schöpfungstheologie so-

wie der Schöpfungsgerechtigkeit zu reflek-

tieren. Die Teilnehmerzahl – 97 Personen 

haben an diesem zweitägigen Seminar teil-

genommen – zeigt, dass das Umweltenga-

gement des NBCLC auf eine große Reso-

nanz stößt. Darüber hinaus wurden sechs-

tägige Exerzitien zum Thema „Öko-Spiri-

tualität“ angeboten, für die Robert Athikal 

gewonnen werden konnte. Dem NBCLC 

ist es darüber hinaus wichtig, Umweltfra-

gen transversal in allen seinen Program-

men zu berücksichtigen. Auch in der ei-

genen Institution hat die Umweltenzyklika 

Laudato si’ einen intensiven Reflexionspro-

zess darüber ausgelöst, wie ein Transfor-

mationsprozess des NBCLC hin zu einem 

umweltgerechten Ausbildungszentrum ge-

staltet werden kann. Inzwischen wurde 

unter anderem ein Recycling-System für 

Brauchwasser sowie eine Solarenergie-An-

lage installiert. Weitere Maßnahmen sollen 

folgen, um die vom Zentrum ausgehenden 

Belastungen für die Umwelt zu reduzieren.

6 Ökonomie und Ökologie 
in Einklang bringen

Die Beispiele asiatischer Pastoralinstitu-

te zeigen, dass auch in Asien Fragen der 

Nachhaltigkeit verstärkt diskutiert und 

Wege gesucht werden, wie Ökologie, Öko-

nomie und soziale Entwicklung in Ein-

klang gebracht werden können: „Allmäh-

lich entsteht das Bewusstsein für die drin-

gende Notwendigkeit, gemeinsame Schrit-

te zu unternehmen, um die Welt zu retten, 

in der wir leben. Warnende Stimmen, dass 

die Mutter Erde eine ökologische Krise er-

lebt, werden immer lauter. Gewarnt wird 

vor dem Klimawandel, vor saurem Regen, 

dem Ozonloch, dem Verlust der Biodiver-

sität, der Bodenerosion, der Entwaldung, 

der Wüstenbildung, der Verseuchung des 

Grundwassers und der Umweltverschmut-

zung. Der Müll begräbt die Städte unter 

sich. Fruchtbares Land geht verloren. Die 
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Industrie verseucht Cle Flüsse mıt ihren cherung Uurc die verschiedenen religiö-
SCI1 Traditionen und Kulturen AslensGiften. Raffinerien, Cle petrochemische

und Cle Düngemittelindustrie, Zement- finden. In emu sind WITr uns der eigenen
abriken, sind vielleicht Sökonomisch PFO- Schwäche bewusst, und als dienende Leılter
itabel, werden aber nicht ıIn einer OKOL0- sind WITFr auf unNnseIer gemeinsamen uCcC.
gisSC verantwortbaren e1se entwickelt. ach (jott unterwegs. Das bestimmt 115

Das Öökonomische Wachstum wendet sich fen l1enst ZU. Wohl einer allumfassen-
den Transformation VO  b Mensch und (Je-den Menschen und fügt der alur

einen unermesslichen chaden ZU. DIes sellschaft. Als authentische Junger Christi
formulierte Thomas Menamparampil*>, suchen WITr den Dialog mıt den verschiede-
Erzbischof der DIOzese Guwahati 1M INn - NenNn Religionen, Kulturen und den vielen
dischen Assam bereits 1M Jahr 2012 drei Menschen, Cle In Armut en Wır VCI-

re bevor Clas ulsehen erregende oku- stehen ‚Pastoral‘ als unNnsere einfühlsamen
MmMent Laudato $1 AaUS$S der Feder VO  u aps Bemühungen, den Glauben mıt dem Le-
Franziskus promulgiert worden ist. ben verknüpften. DIe pastorale Aufgabe

Es War also kein Zufall, dass Cle fünf- der Kirche ist CS, Zeugnis abzulegen für Clas
Zusammenkunft des asiatischen Netz- Evangelium Jesu Christi. DIes I1US$S immer

werk Pastoral In Guwahati stattfand, e1- auf behutsame Art erfolgen, Cdamıt WITr In
NerseIlIlts indigene Stammeskulturen eNel- armon1e mıt den verschiedenen Religio-

sind und Erzbischof Thomas Me- NenNn und Kulturen In Aslen en, Cle 115

namparampil andererseits bereits rühzei- fen Weg bereichern.  24 1esSe Definition e1-
Ne$s asiatischen Verständnisses VO  b asTlO-t1g auf Cle Bedeutung einer intakten Um-

welt für Cle Zukunft der Menschen inge- ral und dem Belitrag auch) des Dialogs mıt
wliesen hat. DIe besondere Sensibilität AS1A- den (Stammes-)Kulturen zelgt, dass der
tischer Pastoraltheologen für ammes- VO  b der FABC, der Vereinigung der AaS124-
Kulturen kann als Spezifikum eiInNnes Ver- tischen Bischofskonferenzen, 1M Jahr 1972
ständnisses VO  b pastoralem Handeln 1M 1M Rahmen ihrer ersten Generalversamm -
Kontext Aslens betrachtet werden. So for- lJung In Taipeh alwan formulierte „drei-
mulierten Cle Teilnehmer des ersten Netz- ac. Dialog“ Triple Dialogue) der KIr-
werktreffens asiatischer Pastoralinstitu- che ıIn Aslen als Dialog mıt den Religio-

1M Jahr 2012 ihr Verständnis VO  u Pas- NEN, Dialog mıt den Kulturen und Dialog
toral „Wile ESUS und Cle Junger VO  b Em- mıt den AÄArmen, bis In Cle Gegenwart e1in
I1aus sind unNnsere Pastoralinstitute Selte wesentliches Charakteristikum asiatischer

Selite mıt den Menschen In Aslen auc. Pastoral-) Theologie darstellt. Wenn
Lerwegs. Nser Weg ist VO Evangelium €1 gerade auch Fragen der (Stammes-)

Kulturen und einer Okonomie der Selteund VO  b einem Verhalten epragt, das Cle
mMıtiuhlende Liebe ESUS, des Hır- der AÄArmen reflektiert werden, kann Cles
ten, verkörpert. DIe gröfßte Heraus{forde- als e1in spezifischer Beltrag aslatischer Pas-
LUuNng für unNnserenNn pastoralen Ansatz In AsIı1- toraltheologie Beginn des dritten Jahr-

ist CS, Wege der Begegnung und erel- tausends betrachtet werden. So hielten Cle

Thomas Menamparambpil, AIl (.reatlon (ır0oans nith Paln, Mumbaij 2012,
Network Pastoral As1d, C()ur Understanding of Pastoral, 1n Network Pastoral As1d, 1rs Meeting
of the Network Pastoral ın Asıa October November 1, 2012, unveröffentlichtes Dokument,
Manıla 2012, 121
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Industrie verseucht die Flüsse mit ihren 

Giften. Raffinerien, die petrochemische 

und die Düngemittelindustrie, Zement-

fabriken, sind vielleicht ökonomisch pro-

fitabel, werden aber nicht in einer ökolo-

gisch verantwortbaren Weise entwickelt. 

Das ökonomische Wachstum wendet sich 

gegen den Menschen und fügt der Natur 

einen unermesslichen Schaden zu.“ Dies 

formulierte Thomas Menamparampil23, 

Erzbischof der Diözese Guwahati im in-

dischen Assam bereits im Jahr 2012 – drei 

Jahre bevor das Aufsehen erregende Doku-

ment Laudato si’ aus der Feder von Papst 

Franziskus promulgiert worden ist.

Es war also kein Zufall, dass die fünf-

te Zusammenkunft des asiatischen Netz-

werk Pastoral in Guwahati stattfand, wo ei-

nerseits indigene Stammeskulturen behei-

matet sind und Erzbischof Thomas Me-

namparampil andererseits bereits frühzei-

tig auf die Bedeutung einer intakten Um-

welt für die Zukunft der Menschen hinge-

wiesen hat. Die besondere Sensibilität asia-

tischer Pastoraltheologen für (Stammes-)

Kulturen kann als Spezifikum eines Ver-

ständnisses von pastoralem Handeln im 

Kontext Asiens betrachtet werden. So for-

mulierten die Teilnehmer des ersten Netz-

werktreffens asiatischer Pastoralinstitu-

te im Jahr 2012 ihr Verständnis von Pas-

toral: „Wie Jesus und die Jünger von Em-

maus sind unsere Pastoralinstitute Seite 

an Seite mit den Menschen in Asien un-

terwegs. Unser Weg ist vom Evangelium 

und von einem Verhalten geprägt, das die 

mitfühlende Liebe Jesus, des guten Hir-

ten, verkörpert. Die größte Herausforde-

rung für unseren pastoralen Ansatz in Asi-

en ist es, Wege der Begegnung und Berei-

23 Th omas Menamparampil, All Creation Groans with Pain, Mumbai 2012, 6.
24 Network Pastoral Asia, Our Understanding of Pastoral, in: Network Pastoral Asia, First Meeting 

of the Network Pastoral in Asia October 29 to November 1, 2012, unveröff entlichtes Dokument, 
Manila 2012, 121.

cherung durch die verschiedenen religiö-

sen Traditionen und Kulturen Asiens zu 

finden. In Demut sind wir uns der eigenen 

Schwäche bewusst, und als dienende Leiter 

sind wir auf unserer gemeinsamen Suche 

nach Gott unterwegs. Das bestimmt unse-

ren Dienst zum Wohl einer allumfassen-

den Transformation von Mensch und Ge-

sellschaft. Als authentische Jünger Christi 

suchen wir den Dialog mit den verschiede-

nen Religionen, Kulturen und den vielen 

Menschen, die in Armut leben. Wir ver-

stehen ‚Pastoral‘ als unsere einfühlsamen 

Bemühungen, den Glauben mit dem Le-

ben zu verknüpfen. Die pastorale Aufgabe 

der Kirche ist es, Zeugnis abzulegen für das 

Evangelium Jesu Christi. Dies muss immer 

auf behutsame Art erfolgen, damit wir in 

Harmonie mit den verschiedenen Religio-

nen und Kulturen in Asien leben, die unse-

ren Weg bereichern.“24 Diese Definition ei-

nes asiatischen Verständnisses von Pasto-

ral und dem Beitrag (auch) des Dialogs mit 

den (Stammes-)Kulturen zeigt, dass der 

von der FABC, der Vereinigung der asia-

tischen Bischofskonferenzen, im Jahr 1972 

im Rahmen ihrer ersten Generalversamm-

lung in Taipeh (Taiwan) formulierte „drei-

fache Dialog“ (Triple Dialogue) der Kir-

che in Asien als Dialog mit den Religio-

nen, Dialog mit den Kulturen und Dialog 

mit den Armen, bis in die Gegenwart ein 

wesentliches Charakteristikum asiatischer 

(auch Pastoral-)Theologie darstellt. Wenn 

dabei gerade auch Fragen der (Stammes-)

Kulturen und einer Ökonomie an der Seite 

der Armen reflektiert werden, so kann dies 

als ein spezifischer Beitrag asiatischer Pas-

toraltheologie zu Beginn des dritten Jahr-

tausends betrachtet werden. So hielten die 
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tıtute bel ihrer uniften Zusammenkunft nal deserts have become vast For this
1M nordostindischen Guwahati AaDSCHLLE- TCaASOT, the ecological CT1SIS 1S also s UuIN-

ßBend fest: „In IDan y of the world, ike IOM profoun iNnter10r conversion (LS
ıIn North-East India, tribal an and atu- 217) This CONVersion 11 call for change
ral TEeSOUICES AIC eing aggressively CI1CIOA4- In OUT life-style which less be-
ched uDON. For the tribal people, their ife the earth 18 OUT only home which
depends nature and 1S intertwined with Must be preserved for future generations.
ıt YOu destroy ecology and YOU destroy trı- In the words of Mahatma 1) ‚Earth
bal 1ife. eIr r  m of ife 1S Aase‘: has enough satisfy everyones eed but
the cycles of ife In nature and atu- NOoT enough for everyones gree
ral TEeSOUICES ecarnıng from tribal cultu-
ICS, W SCC the eed UL Uup spırıtua- Der Autor KIaus Vellguth, geb 1965, Dr
lity of harmony and NOT of aggress1on. In 20 Dr phil. Dr FET. pol. und Dipl.
this ıl Was sald that AIC closer Religionspädagoge FH) Professor für MiSs-

the earth than IN  S Men dominate CICa- sionswissenschaft der Philosophisch-
U1ON; AIC INOIEe In harmony with Theologischen Hochschule Vallendar, Leiter
and closer the earth, mother earth der Abteilung „Theologische Grundlagen”
In IDan y WAaYVS W have sinned agalnst the SOWI1E Leiter der Stabsstelle „Marketing” Von

earth and this ca for ‚ecological COMN- MM1SS10 und Schriftleiter des „Anzeiger für
version. ‚.Laudato S1 SaVS ıt well, uoting die Seelsorge‘”.

Network Pastoral IM ASs1d, Final Statement of the Fifth Meeting 251h „ gth October 2016 ın
Guwahati / India), unveröfftfentlichtes Dokument, Giuwahati

52

Vertreter der im Netzwerk Pastoral zusam-

mengeschlossenen asiatischen Pastoralin-

stitute bei ihrer fünften Zusammenkunft 

im nordostindischen Guwahati abschlie-

ßend fest: „In many parts of the world, like 

in North-East India, tribal lands and natu-

ral resources are being aggressively encroa-

ched upon. For the tribal people, their life 

depends on nature and is intertwined with 

it. You destroy ecology and you destroy tri-

bal life. Their rhythm of life is based on 

the cycles of life in nature and on natu-

ral resources. Learning from tribal cultu-

res, we see the need to build up a spiritua-

lity of harmony and not of aggression. In 

this sense it was said that women are closer 

to the earth than men. Men dominate crea-

tion; women are more in harmony with 

and closer to the earth, mother earth. […] 

In many ways we have sinned against the 

earth and this calls for an ‚ecological con-

version‘. ‚Laudato si‘ says it well, quoting 

25 Network Pastoral in Asia, Final Statement of the Fift h Meeting  (25th – 29th October 2016 in 
Guwahati / India), unveröff entlichtes Dokument, Guwahati 2016.

Pope Benedict XVI: ‚‚The external deserts 

in the world are growing because the inter-

nal deserts have become so vast‘. For this 

reason, the ecological crisis is also a sum-

mons to profound interior conversion‘ (LS 

217). This conversion will call for a change 

in our life-style which consumes less be-

cause the earth is our only home which 

must be preserved for future generations. 

In the words of Mahatma Gandhi, ‚Earth 

has enough to satisfy everyone’s need but 

not enough for everyone’s greed.‘“25

Der Autor: Klaus Vellguth, geb. 1965, Dr. 

theol. habil. Dr. phil. Dr. rer. pol. und Dipl. 

Religionspädagoge (FH), Professor für Mis-

sionswissenschaft an der Philosophisch-

Theologischen Hochschule Vallendar, Leiter 

der Abteilung „Theologische Grundlagen“ 

sowie Leiter der Stabsstelle „Marketing“ von 

missio und Schriftleiter des „Anzeiger für 

die Seelsorge“.
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